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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De cker & Comp. Redakteur: 


Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 15. Maͤrz. 


J n Il n d. 


Berlin den 11. März. In Folge der durch die 
auterweite Organiſation der Provinzial: Behörden 
nothwendig gewordenen Veränderungen in den Re⸗ 

ierungs⸗Praͤſidenten⸗Stellen haben Se. Königliche 
ajeſtaͤt den Regierungs- Direktor Heuer zum 
Praͤſidenten der Regierung zu Gumbinnen, den 
Vice⸗Praͤſidenten Rothe zum Praͤſidenten der Res 
gierung zu Danzig, den Vice⸗Praͤſidenten v. Rohr 
zum Praͤſidenten der Regierung zu Stralſund „den 
Regierungs⸗Direktor v. Brenn zum Praͤſidenten 


der Regierung zu Merſeburg, den Regierungs⸗Di⸗ 


rektor Grafen von Flemming zum Praͤſidenten 
der Regierung zu Erfurt, und den Regierungs-Di⸗ 


rektor Richter zum Praͤſidenten der Regierung zu : 


Minden allergnaͤdigſt zu beſtimmen, auch den Re⸗ 
gierungs⸗Vice⸗Präſidenten Medin g zu Koͤnigsberg 
in Pr. und von Bismark zu Magdeburg den Cha⸗ 
rakter und Rang von Praſidenten beizulegen geru⸗ 
det, und find dieſe Funktionen bereits von ſelbigen 
etreten worden. ' 
e. Majeftät der König haben dem Lieutenant 
4. D. Johann Gerhard von Carnapp die Frei⸗ 
herrn Würde zu ertheilen geruhet. 
Der Königl. Sachſiſche General⸗Major und au⸗ 


ßerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe 
Freiherr von Minckwitz, iſt nach Dresden von 
hier abgegangen. £ 

Der Königl. Baierſche Kammerer, Geheime Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
nifter am hieſigen Hofe, Graf von Luxbu r g, iſt 
von Leipzig hier angekommen. 

Se. Exc. der General⸗Lieutenant und Generalad⸗ 
judant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, Frei⸗ 
herr von Jomini, iſt nach St. Petersburg von 


hier abgegangen. 
9 — 
A us l a un 8 


Ru ß l an d. 


Petersburg den 28. Februar. Bei dem Aus⸗ 
ruͤcken des Trauerzuges aus Moskau hatte ſich eine 
ungeheure Menſchenmenge verſammelt, jedoch ging 
alles in größter Ruhe und Ordnung vor ſich. Die 
Poſtbauern des Twerſchen Poſtdorfes und Landleute 
aus dem Choroſchewskiſchen Gebiete, flehten aufs 
dringendſte um die Erlaubniß, den Leichnam des 
Kaiſers weiter bringen zu duͤrfen, und ogen ihn von 
der Barriere bis zum Petrowſchen Palas, vor wel⸗ 


r 


chem derſelbe auf den Reiſewagen gehoben und in 
wie er in Moskau eingeruͤckt war, 


eben der Orduung, g | 
unter gebdriger Milttaiebedeckung weiter geführt 
wurde. Die dei der Ankunft der Kaiſerlichen Leiche 
verſammelten Kriegstruppen zeichneten ſich, unge⸗ 
achtet der gedrängten Einquartierung, waͤhrend der 
ganzen Zeit ihres Aufenthalts in der Hauptſtadt, 
durch muſterhaftes Betragen, Ruhe und Ordnung 
aus, und die Kaufannſchaft von Moskau gab zum 
Zeichen ihrer Erkenutlichkeit, den Vertheidigern des 
Vaterlandes, zur Verbeſſerung der Koſt, während 
des Trauerzuges durch Die Stadt 15,000 Rubel. 

Den 11. d. hat die kaͤtholiſche Gemeinde in Odeſ⸗ 
ſa, zum Andenken des Kaiſers Alexander, einen 
Trauergottesdienſt veränſtaltet, während deſſen Mo⸗ 
zarts Requiem aufgeführt wurde, Auch die Geiſt⸗ 
lichen der Ruſſiſchen und der Proteſtantiſchen Kirche 
waren zugegen. 

Der geheime Rath von Ribeaupierre und der Fuͤrſt 
Nikolaus Dolgorucki, ſind von ihrer Sendung nach 
Wien und München, hier wiederum eingetroffen. 

Ihre Majeſtaͤten die Kaiſerinnen Alexandra Feo⸗ 
dorowna und Maria Feodorowna haben jede dem 


Frauenverein in Riga ein Geſchenk von 1000 Ru⸗ 


beln gemacht. f 
Oeſtreichiſche Staaten. n 

Wien den 7. Maͤrz. Se. Majefrät der Kaiſer 
von Rußland haben, (wie bereits gemeldet), Se. 
Königl. Hoheit den Erzherzog Ferdinand von Eſte 
zum Inhaber des Huſaren- Regiments Iſium er⸗ 
naunt, und dieſen neuen Beweis Ihrer freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen Sr. Königl. Hoheit durch fol⸗ 
gendes Handſchreisen bekannt gemacht: „Die Ge⸗ 
fühle von Hochachtung und aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft, welche Ew. Königl. Hoheit Mir einfloͤßen, 
haben den Wunſch in Mir erregt, deſſen Ausdruck 
Ew. Königl, Hoheit darzulegen Ich Mich beeile. 
Ich wünſche, daß der Ruſſiſchen Armee die Ehre 
zu Theil werde, in ihren Reihen den erlauchten 
Prinzen zu zählen, der gleich beim Beginn eines 
ewig denkwürdigen Kampfes, ein Beiſpiel gegeben 
hat, deſſen glorreiches Andenken die Geſchichte in 
ihren Jahrbüchern verzeichnen wird, und Ich fühle 
Mich perfönlich geſchmeichelt, Ew. Königl. Hoheit 
dieſen ausgezeichneten Beweis Meiner Anerkennung 
zu geben. Demzufolge habe Ich befohlen, daß 
das Huſaren⸗Regiment Iſtum künftigbin den Na⸗ 
men: Huſaren⸗Regiment des Erzherzogs Ferdinand 
von Eſte, führen ſolle. Zudem Ich Ew. Königl. 
Hoheit von dieſer Entſchließung in Kenntniß ſetze, 


ergreife Ich mit wahrem Vergungen die Gelegen⸗ 
heit, Ihnen die Verſicherung Meiner underbrüchlie 
chen Anhänglichkeit zu erneuern. i 
St. Petersburg den t. Februar 1826. 
* Nicolaus.“ 

(Aus dem Oeſireich. Beobachter.) Wir haben in 
unfern Blättern aus der unerſchoͤpſlichen Fülle apo⸗ 
cryphiſcher eee e eee Com⸗ 
mentarien, durch welche das Journal des Debats 
die Geſchichte des Tages, dis zur gänzlichen Uns 
kenntlichkeſt entſtellt, und in eine Pariſer Fabel vers 
wandelt, einige der ſtärkſten Verſündigungen gegen 
die Wahrheit herausgehoben, die zu rügen wir uns 
beſonders geeignet und berufen glaubten, weil ſie 
Vorgaͤnge bett en) äber deren Beſchaffeuheit, Zus 
ſammenhang unnd Charakter, wir nicht aus unſi⸗ 
chern oder erdichteten Correſpondenzen, ſondern aus 
den zuverläͤßigſten Quellen unterrichtet waren. Die— 
ſen Ruͤgen hat das Journal des Debats eine lange 
Reihe — nicht etwa in Unmuth und Zorn geſchrie⸗ 
bener Zeitungsartikel, ſondern förmlicher wohl qua⸗ 
lificirter Libelle entgegengeſetzt. Wenn unſere geles 
gentlichen Bemerkungen über den Geiſt und die 
Tendenz, in welcher dieſes ebemals verdienſtvolle 
Journal ſeit ſeiner letzten großen Metamorphoſe 
(die keineswegs vom Jahre 1824, ſondern von einem 
viel fruͤhern Zeitpunkte datirt) abgefaßt wird, noch 
irgend einer Beſtaͤtigung bedürften, ſo wuͤrde der 
Inhalt und der Ton jener Libelle uns nichts mehr 
zu wuͤnſchen übrig laſſen. Das einzige, wovon ſich 
feine Spur darin findet, iſt gerade das, was jeder 
unbefangene Leſer vor allem andern erwartet haben 
würde, nämlich Rechtfertigungen — gelungene oder 
mißlungene — gegen die gewiß nicht aus der Luft 
gegriffenen Vorwürfe, die unſere Artikel enthielten 
Anſtakt dieß, wenn auch nur pro forma, zu verſu⸗ 
chen, ftellen die, über dergleichen Kleinigkeiten erha— 
benen Verfaſſer, Fragen auf, die zu erörtern, oder 


erbrtert zu ſehen, uns nie in den Gedanken kommen 


konnte; und indem ſie dieſe ihre ſelbſtgeſchaffnen 
Fragen, gleich als ob es enn ae 
mit dem ihnen eigenthümlichen ermüdenden Wort⸗ 
prunfe, und einer Menge den wahren Streitpunk⸗ 
ten ganz fremden Diatriden beantworten, neben⸗ 
her aber über unſere beſtimmten und poſitiven Ans 
klagen das tiefſte Stillſchweigen beobachten, glau⸗ 
ben ſie den Prozeß aufs ſiegreichſte gewonnen zu 
haben. Dieſe neue Art von Polemik wird freilich 
denjenigen nicht ſchwer, die in einem täglich erneuer⸗ 
ten blutigen Kriege gegen alles, was unter den Ver⸗ 
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mäftungen der Revolution noch ein 
recht geblieben, oder wohl gar wieder hergeſtellt 
werben Fonnte, mit dei giftigſten Waffen vertraut 
geworden ſind, und zugleich das, was wir in alt⸗ 
modiſcher Eiafalt als ſchriftſtelleriſche Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit betrachten, kaum noch dem Namen nach 
kennen; zwei bedeutende Vortheile ſobald nicht 
mehr mit Gründen, ſondern mit Perſönljchkeiten ges 
ſtritten wird, um deren Beſitz wir jedoch keinen 
Franzoͤſiſchen Journaliſten beneiden. D e urſpruͤng⸗ 
liche Beſtimmung des Oeſtr. Beobachters war und 
iſt, Materialien für die Geſchichte zu liefern. Daß 
die Berichtigung zufaͤlliger Irrthuͤmer, oder ab⸗ 
ſichtlich verfaͤlſchter Thatſachen, wenn uns ſolche 
in andern öffentlichen Blättern begegneten, von 
dieſem Geſchaͤft nicht ganz ausgeſchloſſen werden 
konnte, ergiebt ſich von ſelbſt. Wenn wir aber zus 
weilen, und in der letzten Zeit häufiger, jenſeits der 
Gränzen unſers eigentlichen Wirkungskreiſes, das 

eld der politiſchen Debatten betraten, ſo mag die 
uͤberſchwengliche Wichtigkeit der Gegenſtaͤnde, die 
heute, unter fo vielen von Leidenſchaften bewegten 
Federn, auf die gefährlichfte Spitze geſtellt werden, 
uns zur Rechtfertigung dienen. Für alles, was in 
dieſem Sinne geſchrieben wird, ſind wir, die Ver⸗ 
faſſer ſolcher Artikel allein, geſetzlich und moraliſch 
verantwortlich. Wir ſind weder Diener einer Par⸗ 
tei, noch Werkzeuge einer despotiſchen Willkuͤhr; 
wir ſtehen im Dienſte einer Sache; und in dem jez⸗ 
igen furchtbar zerriſſenen moraliſchen Zuſtande der 
Welt, hat dieſe Sache fuͤr unſer Gefühl den vollen 
Werth einer politiſchen Religion. Wir müßten un⸗ 
fre Stellung, unſern Beruf, unſer Intereſſe ſeltſam 
verkennen, wenn wir je von dieſem uns ſtets ge⸗ 
genwaͤrtigen Standpunkte in den Kampfplatz wil⸗ 
der Leidenſchaften herxabſteigen wollten, auf welchem 
beute die meiſten politiſchen Tagesblaͤtter ihr Spiel 
treiben. Indem wir fuͤr Wahrheit und Recht ſtrei⸗ 
ten, fragen wir nicht, wer diejenigen ſind, die bei⸗ 
des leichkſinnig und frevelhaft in die Schanze ſchla⸗ 
gen. Unſere Angriffe, wie unſere Vertheidigungs⸗ 
mittel, gelten ihren Grundſaͤtzen und ihren Worten; 
mit ihren Perſonen haben wir nichts zu ſchaffen. 
Ob der Oeſterreichiſche Beobachter von dieſen Mas 
zimen je abgewichen iſt, moͤgen alle unparteiiſchen 
Leſer deſſelben entſcheiden. Wir haben uns ſehr 
lagern entſchloſſen, von den unwürdigen Aus faͤl⸗ 
en eines fremden Journals auch nur fo viele Kunde 
zu nehmen, als fuͤr die gegenwärtige Erklarung ge⸗ 
wehen mußte. Nur die nichts weniger als einge⸗ 

dete Gefahr, unſer gaͤnzliches Stinfhweigen von 


auf- eifeln Gegnern und ihren dien 


ſtfertigen Freunden, 
als ein ſtummes Geſtaͤndniß unſerer Niederlage oder 
unſerer Ohnmacht ausgelegt zu ſehen „ hat ung zu 
dieſer Erklarung veranlaßt. f 


. Trieft den 23. Febr. Durch ein aus Smyrna 
in neun Tagen hier eingelaufenes Schiff werden die 
bereits gemeldeten Ereigniſſe hei Miſſolunghi im 
WMeſentlichen beſtaͤtigt. (Siehe den Artikel: Tuͤrkiſche 

raͤnze den 13. Febr.) Es waren nur 27 Griechi⸗ 
ſche Schiffe, weſche am 28. Januar die, der An⸗ 
zahl und Staͤrke der Schiffe nach außerordentlich 
uͤberlegene Ottomanniſch⸗Egypliſche Flotte, mit 
gluͤcklichem Erfolge augriffen und, nach Patras 
zuruͤcktrieben. Seitdem ift Miſſolunghi von der 
Seeſeite völlig frei. In Zante hatten die Einwoh— 
ner eben oͤffentliche Gebete veranſtaltet, vom Hime 
mel fuͤr die Waffen ihrer Glaubensbruͤder Segen 
zu erflehen, als vie Nachricht von der Flucht des 
Kapudan Paſcha nach Patras eintraf. Es hieß 
dort, die Engländer hätten die nahe bei Miſſolung⸗ 

gelegene unbewohnte Inſel Pettano beſetzt, um 
arauf ein Depot von Munition und Lebensmitteln 
zu errichten. Privatbriefe aus Smyrna vom 8. 
Februar melden bereits, daß auf Negroponte ein 
Aufſtand ausgebrochen, und daß der bekannte 
Oberſt Fabvier nach Cariſto marſchirt ſei. 

Manche glauben hier, daß der oben mitgetheilte 
Artikel unſers Osservatore Friestino nur zur Abſicht 
babe, den Eindeuck, den die juͤngſten Ereigniſſe bei 
Miſſolonghi und die Zwiſtigkeiten der Tuͤrkiſchen und 
Egyptiſchen Heerführer machen, zu ſchwaͤchen. 
Ueberdies ſtimmen die neueſten Privatbriefe aus den 
Joniſchen Inſeln darin überein, daß Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's Truppen durch Mangel und Krankheit aller 
Art leiden, und daß Reſchid Paſcha nur noch we⸗ 
nig Streitfräfte zu feiner Verfügung hat, weil ihn 
die Albaneſer waͤhrend der ſtrengen Jahreszeit größe 
tentheils verließen. g 


Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 10. Februar. (Aus dem 
Oeſtreichiſchen Beob.) Die Pforte hat am 3. d. M. 
durch mehrere Tataren die Nachricht erhalten, daß 
die gegen Ende des verfloſſenen Jahres nach Grie⸗ 
cheuland abgeſandten Commiſſaire Hußni Bei und 
Nedſchib⸗Efendi, welche den Weg zu Lande über 
Adrianopel und Monaſtir (Bitoglia) eingeſchlagen 
hatten, im Lager vor Miſſolonghi eingetroffen wa⸗ 
ren. Bald nach Ankunft dieſer Kouriere verbreitete 
ſich das Geruͤcht, daß Ibrahim Paſcha die Leitung 
der Belagerung jenes feſten Platzes allein üͤbernom⸗ 


— 


Reſchid Paſcha aber eine andere Beſtimmung 
— man 3 den Diſtrikt von Attika aufzu⸗ 
brechen — erhalten habe. — Der durch die tapfere 
Vertheidigung von Patras bekannte Juſſuf Paſcha, 
deſſen Finanzen ſich durch die Kriegsereigniſſe, wo 
er häufig durch eigne Mittel Hülfe ſchaffen mußte, 
in einem zerrütteten Zuftande befinden ſollen, iſt 
zum Statthalter vou Aldin Gin Natolien) ernannt 
worden. Er hat Patras an Ibrahim Paſcha, als 
Gouverneur von Morea, übergeben und bie Reife 
nach feiner neuen Beſtimmung über Seres, wo ſich 
ſeine Familie aufhaͤlt, angetreten. — Aus Morea 
von woher es uns wegen der anhaltenden Nordwin⸗ 
de, die das Einlaufen aller Fahrzeuge aus dem Ar⸗ 
chpelagus hinderten, ſeit langer Zeit an Nachrich⸗ 
ten gefehlt hatte, erfahren wir (über Smyrna) daß 
die in der Zwiſchenzeit verbreiteten Geruͤchte von ans 
eblichen, durch die Jufurgenten auf dieſer Halbin⸗ 
fel errungenen Vortheilen, durchaus ungegründet 
ſind. Kolokotroni hatte ſich allerdings in den erſten 
Tagen des Januars mit einigen 1000 Mann aus 
der Gegend von Nauplia gegen Tripolizza in Marſch 
geſetzt, um ſich dieſes Platzes, in welchem Ibra⸗ 
him Paſcha, bei feinem Marſche gegen Patras, 3000 
Mann, unter Anführung Soliman Bei 8 (des Fran: 
zoͤſiſchen Reuegaten la Seve) zurückgelaſſen hatte, 
zu bemächtigen. Er fand jedoch die dortige Veſaz⸗ 
zung in zu guter Verfaſſung, um einen Angriff zu 
wagen, und zog ſich unverrichteter Dinge wieder zu— 
rück, worauf ſich feine aus allen Gegenden zuſam⸗ 
mengerafften Truppen, wie gewöhnlich nach einer 
mißlungenen Operation, zerſtreuten. Einer 10 den 
letzten Tagen des Januars zu Smyrna einge 1 
nen Schiffer⸗Nachricht zufolge ſoll Kolokotroni wirk- 
lich einen Sturm gegen Tripolizza unternommen 
haben, dieſer aber von den Egyptiern abgeſchlagen 
worden ſeyn. Die zu Napoli di Romania erſchei⸗ 
nende allgemeine Zeitung, deren Nummern wir bis 
zum 3. Januar (neuen Styls) erhalten haben, mel⸗ 
det keine Sylbe von dieſen Begebenheiten. 

Der ſchon ſeit mehreren Wochen hier erwartete 
Königlich Großbritanniſche Votſchafter, Hr. Strat⸗ 
ford Canning, hat wegen der fortwährend herrſchen⸗ 
den Nordwinde, die Fahrt durch die Dardanellen, 
wo er ſchon am 28. v. Mts. angelangt war, noch 
nicht fortſetzen konnen. Der Königl. Franzdf. Bots 
schafter, General⸗kieutenant Graf von Gullleminot 
ſchickt ſich an, in wenigen Tagen feine Urlaubsreiſe 
nach Paris, über Buchareſt und Wien, anzutreten, 
und hat geſtern bei dem den Miniſtern der Pforte 

* — 


men, 


Staatsrathe den Vorſitz 


abgeſtatteten Abſchiedsbeſuche den erſten Votſchafts⸗ 
Sekretair, Herrn Deſages, als Geſchaͤftstraͤger 
während feiner Abweſenheit, vorgeſtellt. — Am 8. 
d. M. wurden die Bewohner dieſer Hauptſtadt durch 
mehrere heftige Erdſtoͤße erſchreckt, wovon der erſte 
um 81 Uhr Abends in der Richtung von Norden nach 
Suͤden verſpürt wurde, welchem in der Nacht noch 
einige andere von geringerer Heftigkeit folgten. Man 
vernimmt indeß nicht, daß ſolche in der Stadt ir⸗ 
gendwo Schaden angerichtet haͤtten. 
Tuͤrkiſche Grenze den 13. Februar. Nach⸗ 
richten aus Korfu vom 12. Februar zufolge, die man 
als offiziell betrachtet, hat am 3. Febr. ein entſchei⸗ 
dendes Ereigniß bei Miſſolonghi, zwiſchen dem Ka⸗ 


pudan-⸗Paſcha und dem Griechiſchen Admiral Miau⸗ 


lis, ſtatt gefunden. Es gelang den Griechen, uns 
ter denen auch Canaris war, drei Kriegsſchiffe, wor⸗ 
unter eine anne 2 nebſt 11 kleinern Fahr⸗ 
zeugen, zu verbrennen. Der Kapudan-Paſcha zo 
ſich nach dieſem Unfall, uͤbel We 55 Das 
tras zurück, und Miſſolonghi wurde ſogleich mit den 
udthigſten Vorräthen verſehen. Herr Stratford⸗ 
Canning hat drei Tage in Hydra verweilt, und da- 
ſelbſt eine lange Konferenz mit dem Fuͤrſten Mauro⸗ 
cordato, der dem Brittiſchen Botſchafter mit einem 
großen Gefolge entgegen ging, gehabt. Gleich nach 
ſeiner Abreiſe ſegelte eine zu Napolidi Romania und 
Hydra ausgeruͤſtete Expedition von 2000. Mann 
nach Negroponte, welche die dortige Bevölkerung 
zur Inſurrektion vermocht haben ſoll. Eine andere 
Abtheilung von 1800 Mann ſegelte nach Athen, um 
den Oberſten Fabvier zu verſtaͤrken. Auf Korfu 
herrſchte unter den Griechen ein unbeſchreiblicher 
* über dieſe Mi ki . 
achrichten aus Trieſt melden, daß in 

tinopel eine Diviſion von 8 Klegeſchſſen 0 
ſtet wird, um nach dem Archipelagus abzugehen 
und daß auch der Vicekoͤnig von Egypten eine neu 
Expedition nach Morea in Stand ſetzt. 

= „„ 4 

nchen den 4. März. Am 2. . 

ten Ihre Königl. Majeftäten von Penn n g 
denzſchloſſe zu Münden zum erſtenmale die Auf⸗ 
wartung des hoffaͤhigen Adels anzunehmen. 

Se. Majeftät der Kdnig haben dieſen Morgen im 

2 zu führen geruhet. 

Zu AtensDetting wurde am x. März unter Auf⸗ 
ſicht des Herrn Biſchofs von Streber, und in Ge⸗ 
genwart einer . Hofkommiſſion, das 
Herz weiland Sr. Maj. des Könige Maximilian 
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in einer Kapelle der dortigen Pfarrkirche feierlich 
beigeſetßt .. 
Nied e er 

Bruſſel den 2. Maͤrz. Man meldet aus dem 
Haag, daß am 27. v. M. der Wagen J. K. Hoh. 
der Prinzeſſin Friedrich umgeworfen wurde, indem 
er gegen eine Treppe fuhr, um zwei anderen Wagen, 
die auf der Straße ſtanden, auszuweichen. Die 
Prinzeſſin wurde zum Glück nicht beſchädiget und 
in ein Privathaus gebracht, von wo Ihr Gemahl 
fie abholte. 

Wie die Zeikung von Bergen verſichert, hat der 
verſtorbene Biſchof von Namur 3 Freiſtellen für das 
philoſophiſche Collegium durch Vermaͤchtuiß fundirt. 

Seit dem 15. v. M. erſcheint im Haag in Hol⸗ 
ländiſcher Sprache: „Der Ultramontaner, eine 
Zeitſchrift für die Lichtloͤſcher und Ignorantiner.“ 

nere i ch. 

Paris den 3. Marz. Der König machte vor: 
geſtern die Stationen des Jubiläums in den Kirchen 
St. Sulpice, St. Thomas von Aquin und St. Ger⸗ 
main l'Auxerois. 

Ein erlauchtes Mitglied der Koͤnigl. Familie ge⸗ 
rieth am 28. v. Mts. in große Lebensgefahr. Der 
Wagen, in welchem die Herzogin von Berry nach 
Roßney fuhr, wurde durch die ſcheu gewordenen 
Poſtpferde umgewerfen. Zum Gluck kam die Prius 
zeſſin mit einer leichten Contuſion davon. Die Mar: 
quife de Gourgue brach einen Finger und der Grä— 
fin d'Hautefort wurde der Daumen zerquetſcht. 
Nachdem am 27. und 28. v. M. in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ſehr viel über die zu befolgende Proces 
dur in der Anklage-Sache des vor die Schranke der: 
ſelben vorgeladenen verantwortlichen Herausgebers 
des Journal du Commerce, Herrn Cardon, geſpro⸗ 
chen wurde, erſchien derſelbe mit ſeinem Advokaten 
Herrn Barthe am 1. d. Mts. Die Verſammlung 
war aͤußerſt zahlreich, die Deputirten waren ſaͤmmt⸗ 
lich im Amtskleide, die Tribünen waren ganz ge⸗ 
füllt und Viele, die nicht Platz finden konnten, was 
ren entſchloſſen, den ganzen Tag Über an den Pfor⸗ 
ten zu harren, um das Reſultat nur einige Stun⸗ 
deu früber zu erfahren. Herr Barthe nahm das 
Wort und hielt eine lange Vertheidigungs⸗Rede ſei⸗ 
nes Klienten, worauf ſich eine Diskuſſion erhob, an 
deren Schluß Herr Cardon mit 188 gegen 151 Stim⸗ 
men zum Minimum der Strafe (100 Fr. Buße und 
einen Monat Gefaͤngniß) verurtheilt ward. 

Herr Robert Lefevre hatte die Ehre, dem Könige 
ein neues lebensgroßes Bildniß Sr. Maj. in Gars 


de⸗Generals⸗Uniform zu überbringen, welches für 
England beſtimmt iſt. f 8 

Der Marquis v. Maleville iſt zum Berichterſtat⸗ 

ter über das der Pairskammer vorliegende Erbſchafts⸗ 
eich erwählt worden. 

Der Ecla.reur du Rhöne, ein goner Blatt, ſchreibt 
unterm 25. Februar, daß in den Seidenfabriken zu 
Lyon dieſelbe traurige Stockung herrſche, wie in den 
Brittiſchen Seidenfabriken; die unbefchäftigten. Urs 
beiter würden bald an dem Nöthigften Mangel lei⸗ 
den, und es ſei zu wuͤnſchen, daß die Franzöͤſiſchen 
Frauen das Beiſpiel der Engliſchen nachahmten, und 
ſich jede ein Kleid von Seide machen ließe! 
Daſſelbe Blatt berichtet auch, wie die Jeſuiten 
in Lyon es anfangen, zu den Koſten ihrer Anſtalten 
zu rathen. Sie bedurften vor einiger Zeit 60,000 
Fr., wozu fie die Großmuth wöhlgeneigter Perſo⸗ 
nen in der Stadt in Anſpruch nahmen, die fuͤr 
Poſtchen von 500 Fr. u. ſ. w. ſich unterzeichneten, 
nicht als Geſchenk, ſondern um ſolches zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten ohne Zins wieder zu bekommen. Gegen 
die Ablaufszeit aber werden die Darleiher durch alle 
möglichen Inſinuationen zum Verzichtleiſten zu ver⸗ 
moͤgen geſucht, allein einer derſelben iſt verdrüßlich 
geworden und hat den rohen Entſchluß gefaßt, ſeine 
Forderung einzuklagen. 

In der Etoile werden die Texte angekuͤndigt, uber 
welche die Abbẽs in den verſchiedenen Kirchen Ju⸗ 


bel⸗Predigten halten wollen und es wird um zahl⸗ 


reichen Zuſpruch gebeten. ‚ 
Briefe aus Buchareſt, erzählt die Etoile, zeigen 
an, daß die Prophezeihungen von Archothangelos, 
die uͤber 300 Jahr alt ſind, und 1812 wieder ge⸗ 
druckt wurden, die Vorherſagung enthalten, daß 
Konſtantinopel 1827 genommen werde. Dieſer Pro⸗ 


phet ſoll die Expedition der Franzoſen nach Moskau 


ebenfalls vorausgeſagt haben. 

Montag iſt mit großer Pracht Spontini's Olym⸗ 
pia aufgeführt worden. Madam Branchu, zu des 
ren Benefiz dieſe Vorſtellung beſtimmt war, gab 
die Statira. Hierauf folgte ein Ballet „die Tanz⸗ 
ſucht“, welches ein Viertel auf 1 Uhr beendigt wur⸗ 
de. Den Beſchluß machte ein prachtvoller Aufzug 
von 8o vis 100 Schauſpielern und Schauſpielerin⸗ 
nen der vier Haupttheater von Paris „ die, in den 
glaͤnzendſten Rollen ihres Faches, je zwei und zwei, 
über das Theater ſchritten. Das letzte Paar war 
Herr Talma und Madam Branchu, die Heldin des 
Feſtes. Waͤhrend fie durch einen tiefen Buͤckling 
für die Huldigungen des Publikums dankte, ward 


„274 


ein Kranz auf das Haupt geſetzt, welches das 
Vac en —— vermehrte. Die Einnahme be⸗ 
trug 15,000 Fr. Die Preife waren erhoͤhet und ko⸗ 
ſtete z. B. ein Parterrebillet 5 Fr. (1 Thlr.) 

Das von Hrn. v. Monrlofier vorigen Herbſt an— 
gekündigte Buch, in welchem er von der neuen Vers 
ſchwoͤrung, die Frankreich bedrohe, Rechenſchaft 
geben wolle, iſt erſchienen. Man lieſt darin ſehr 
merkwürdige Data über die fogenannte Kongrega: 
tion. Die Poſten und die Polizei find Anhängern 
derſelben verliehen. Es gehört zu den Pflichten, 
welche die Kongregation ihren Mitgliedern aufer⸗ 
legt, das Thun andrer Leute auszuſpaͤhen. Eine 
Menge von Handwerkern ſind als Mitglieder auf⸗ 
genommen; der Abbe L., ein heimlicher Jeſuit, iſt 
ihr Chef. Ein Marſchall von Fraukreich, der lange 
Zeit für feinen Sohn eine Unterprafektenſtelle nach⸗ 
ſuchte, konnte erſt durch die Empfehlung des Orts: 
pfarrers an ein Haupt der Kongregation zum Ziele 
gelangen. Vorigen April waren in der, Deputir⸗ 
tenkammer 105 Mitglieder der Kongregation; ſeit⸗ 
dem hat dieſe Zahl zugenommen. Der Tendenz⸗ 
prozeß war ein Werk der Kongregation, die von 
den Miniftern einerſeits eben fo zurückgeſtoßen, als 
andererſeits beguͤnſtigt wird. Der Titel dieſes Bu⸗ 
ches heißt: „Auskunft über ein religids⸗politiſches 
Syſtem zum Umſturz des Glaubens, der Geſellſchaft 
und des Thrones.“ e f N 

Der Graf v. Montloſier, heißt es in dem Conſti⸗ 
tutionel, hat den Finger in die Wunde gelegt. Die 
Wuthenden der Etoile ſagen: daß er ein Narr ſei, 
ein Beſeſſener, daß er raſe. Alles, was vor un⸗ 
ſern Augen vorgeht, beweiſt nur zu ſehr, daß er 
ſeinem Lande traurige Wahrheiten anzeigt. Wir 
werden weiter von dieſer Produktion eines muthigen 
Mannes ſprechen, der ſich auf die Beleidigungen 
der Faktion, welcher er die Maske abgeriſſen hat, 
gefaßt machen muß, allein er darf auf den Dank 
aller wahren Freunde des Throns, der Charte und 
der Religion rechnen. Konnte er der Wuth der 
Etoile entgehen? Inſultirte fie nicht noch vor we⸗ 
nigen Tagen den Erzbiſchof von Köln, welcher kein 
Jeſuit it? hat ſie nicht gedruckt, daß alle Königl. 
Gerichtshoͤfe gleichen Schritt hielten, außer einer 
ftandaldfen und einzigen Ausnahme? dann iſt es 
reilich nicht zu verwundern, daß man dieſen Mor⸗ 

en in einem Journal der Kongregation eine Protes 
tation gegen den Spruch des Kdnigl. Gerichtshofes 
von Paris lieſt. In der allgemeinen Zeitung von 
Lyon iſt ebenfalls eine Proteſtation gegen dieſen Ge⸗ 


richtsſpruch von dem Biſchof von Puy erſchienen; 
‚fie iſt an den Koni Pr ne Sue see Protefis 
tionen und Angriffe auf die Magiſtratur ſcheinen 
ungehdrig und gefaͤhrlih. Die Einmiſchung der 
Prieſter in die Politik war zu allen Zeiten der Vor⸗ 
laͤufer eines großen Unglücks. Wenn wird endlich 
dieſe Anarchie aufhören?) .... ö 

Die offizielle Zeitung der Republik Hayti vom 8. 
Januar euthaͤlt den Bericht über die am 1. Januar 
in Port au Prince ſtatt gefundene Jahresfeier der. 
Unabhängigkeit der Republik. 

Das Geſchwornengericht in Rouen hat ein 10 jaͤh⸗ 
riges Mädchen, Adele Jourdin, welches, bei offe⸗ 
nen Beweiſen von Bosheit, Feuer angelegt hatte, 
dazu verurtheilf, bis zu feinem aoſten Jahre im Ars 
beitshauſe erzogen zu werden. 

In Florenz hat ſich der Franzbſ. Legations⸗Sekre⸗ 
tair Adolph Lamartine mit dem Oberſten Gabriel 
Pepe duellirt. Die Veranlaſſung war eine Aeuße⸗ 
rung über eine Stelle in Hrn. Ls. Werk über Ita⸗ 
lien. Dieſer erhielt einen Hieb in den Arm; die 
Sache wurde aber darauf auf eine für beide ehren⸗ 
volle Weiſe wieder ins Reine gebracht. 

Der Paſcha von Egypten ſoll einen Chriſten, eis 
nen Affocie eines Livornoer Handelshauſes, zu ſei⸗ 
nem Miniſter des Auswärtigen ernannt haben. 

Man ſpricht von Abdankung des Siegelbewah⸗ 
rers. Auch ſolle Hr. Bellart ſeiner Geſundheit we⸗ 
gen als General: Procureur abtreten und Staats 
miniſter werden. 

Obgleich die Wiederanſtellung des Herrn Freteau 
de Peni durch den perſdulichen Willen Sr. Maj. 
eine vollkommene Rechtfertigung dieſes Mannes 
beurkundet, erlauben ſich doch die miniſteriellen Blat 
ter, zum allgemeinen Erſtaunen, wiederholte Außs 
faͤlle auf dieſen Rechtsbeamten, namentlich das 
Journal de Paris, und die andern verſchlucken 
ſtillſchweigend das hohe Lob, welches ihm der Praͤ⸗ 
3 5 5 det, 

er Gouverneur der Bank, Herzog von 

(Gaudin), unter Bonaparte Fnnanzmniſter wir 
bei Baudouin feine Memoiren heraus * auf welche 
man ſehr 1 A 

Ju der am 25. Februar gehaltenen Sitzung der 
philomatiſchen Geſellſchaft theilte Hr. De Kurz 
lich von London gekommen, eine ſehr intereſſante 
Nachricht über eine neue Maſchine mit, die beſtimt 
zu ſeyn ſcheint, die Unbequemlichkeit der Dampf⸗ 
maſchinen mit hohem Druck zu vermeiden, und die 
in dieſer Hinſicht ſich zu der Dampfmaſchine ver⸗ 
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halten würde, wie dieſe ſich zu den Maſchinen ver⸗ 
hält, die fie mit fo großem Vortheil erſetzt hat. 
Der Erfinder iſt Hr. Brunel, Franzöſ. Ingenieur, 


der durch die von ihm in Amerika und England 


ausgeführten Werke fo berühmt geworden iſt, und 
der in dieſem Augenblick mit der Anlegung der un: 
ter der Themſe ſich erſtreckenden Straße beſchaͤftigt 
iſt. In Verbindung mit ihm haben ü, HH. Ter⸗ 
naux und Deleffert ein Impörtationg Brevet für 
dieſe Erfindung genommen. In di Hi Apparat 
wird die Vewegungskraft von der in flüſſigem Zus 
ſtand ſich befindenden Kohlenfänre bei einer Tem: 
peratur von 10°, unter einem Drucke von dreißig 
Atmosphären, hervorgebracht. Dies flüſſige Gas 
iſt in zwei Cylinder eingeſchloſſen, die ſich an den 
beiden Enden des Apparats befinden und mit einan⸗ 
der in Verbindung geſetzt find, Um das Gleichge⸗ 
wicht aufzuheben, reicht es hin, die Temperatur 
der in einem der Condenſatoren enthaltenen Fluͤſ⸗ 
ſigkeit abwechſeln zu laſſen. Der Einfluß der Waͤr⸗ 
me auf dies fluͤſſige Gas iſt von der Art, daß man 
auf eine Erhöhung von 100° einen Druck von 90 
Atmosphären enthaͤlt, ein ungeheurer Druck, wel— 
cher, da er nur den von dem andern Condenſator 
ausgeuͤbten zum Gegengewicht hat, das Bewegungs— 
princip, mit einer Kraft von 60 Atmosphaͤren zu 
verdrängen ſtrebt. Hr. Brunel hat ſchon ein Mor 
dell verfertigen laſſen, und er beſchaͤftigt ſich jetzt 
mit einer Mafchine, deren Stärke der von 8 Pfer⸗ 
den gleich kommen ſoll. Der große Vortheil der 
Maſchine beſteht darin, daß es nicht noͤthig iſt, die 
Temperatur des Condenſators über die des kochen⸗ 
den Waſſers zu erhoͤhen, um den beträchtlichen 
Druck von 60 Atmosphaͤren hervorzubringen. Hr. 
Thenard glaubt, die große Schwierigkeit werde dar⸗ 
in beſtehen, den Druck von 30 Atmosphaͤren zu ers 
halten, welcher noͤthig ift, um das Gas zu verdich⸗ 
ten. Hat man einmal dieſen Druck erhalten, ſo 
wird alsdann nichts leichter ſeyn, als die Bewe⸗ 
gung der Maſchine, in welcher überdies auch kein 
ropfen flüffiger Kohlenſaͤure wird verloren gehen. 
„ 
Madrid den 25. Februar. 
fortwährend das Schloß Pardo, Allein der König 
kommt täglich nach Madrid. Se. Maj. hat er⸗ 
laubt, daß hinführo die Offiziere in Stiefeln und 
die Bürger im Ueberrock nach h rdo bei Hofe kom⸗ 
men dürfen. Eine ſolche Milderung in der Hofeti⸗ 
quette (durch die KR von hier nach dem 
Schloß begründet) war bisher ohne Beiſpiel. 


N 8 
Der Hof bewohnt 


Herr Uſoz bat Herrn Vial als erſten Diviſions⸗ 
Chef im Miniſterium des Auswaͤrtigen erſetzt; er 
hat dieſen Poſten ſchon fruͤher gehabt, aber ohne 

Grund verloren. Auch iſt in der Perſon des Herrn 
Quirico ein neuer Chef ernannt worden; dieſer 
Mann war Sekretair des Herrn Balmaſeda, Ges 
ſchaͤftstraͤger der Urgelſchen Regentſchaft in Pas 
ris, hatte aber feit der Reſtauration kein Amt be⸗ 
kleidet. Die beiden einflußreichſten Mitglieder des 
Staatsraths find, wie man ſagt, Erro und Pater 
Cirillo. Hr. Grijalva ſoll den Planen des Herzogs 
von Infantado im Wege ſeyn, ſo daß man glaubt, 
letzterer werde, wenn Grijalva in Gunſt bleibt, fein. 
Portefeuille abgeben, f 

Das von den Liberalen verbreitete Gerücht, als 
würde die Polizei aufgehoben werden, iſt ungegrün— 
det. Auch iſt an der angeblichen Antwort des Ads 
nigs auf den Vorſchlag des Staatsraths zur Wieder— 
einfuͤhrung der Inquiſition kein wahres Wort. 1 

Aus Havannah find Depeſchen, die bis zum 15. 
v. M. reichen, angekommen. Der General Labor— 
de wird bald ein kleines Geſchwader zuſammen ha— 
ben, das die Columbier, falls fie die Inſel angrei— 
fen wollten, in Reſpekt halten wird. Sieben Hun⸗ 
dert Mann von der neulich abgegangenen Expedi— 
tion von Ferrol, werden am Bord dieſer Flottille 
eingeſchifft werden. i 

Man baut in Aranjuez ein Luſtſchiff für. die Kö⸗ 
nigliche Familie, welches weit mehr koſten ſoll, als 
eine Kriegsfregatte. - 

Nö et a g . 

Liſſabon den 11. Februar. Bei Gelegenheit 
des Jahrestags der Krönung des Koͤnigs hatten meh— 
rere Ernennungen und Befoͤrderungen ſtatt; unter 
anderm wurde der Finanzminiſter Antonio de Mello 
zum Grafen v. Murga ernannt. — Unſere Hofzei⸗ 
tung zeigt an, daß in den letzten Tagen dieſes und 
den erſten Tagen des folgenden Monats ſaͤmmtliche, 
in den Gerichts-Sprengeln von Evora und Coimbra 
gelegene Grundſtücke, Haͤuſer' und andere Beſitzun— 
gen, dem heil. Offizium der Inquiſition gehörig, 
oͤffentlich verkauft werden ſollen; die Zahlung darf 
auch in liquidirten Staatspapieren zum Kurſe des 
Tages geleiſtet werden. Man kann ſich nicht ent⸗ 
halten, über das fo verfchiedenarfige Beuehmen der 
beiden Regierungen der pyrenaͤiſchen Halbinſel Bes 
trachtungen anzuſtellen. 

Groß brit an nie n. 

London den 28. Februar. Das Monument 

zum Gedaͤchtniß der Prinzeſſin Charlotte in der St. 


W 
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Georgs⸗Kapelle zu Windſor iſt jetzt aufgedeckt und 
dem Publifum der Zutritt geſtattet. 

Heute brachte eine Botſchaft des Oberhauſes die 
angenommene Bill wegen des Freibriefes der Bank 
auch ins Unterhaus. 5 a 

Man vernimmt, daß endlich heute, nach langen 
Unterhandlungen mit den Miniſtern, die Bank von 
England ſich entſchoſſen hat, 4 Mill. Pfund auf 
Waorenunterpfand vorzuſchießen. 

Herr Brougham ſetzte ſeine Motion wegen des 
Sklavenzuſtandes bis naͤchſten Freitag aus. 

Lord King hatte geſtern wieder im Oberhaufe meh: 
rere Petitionen wider die Korngeſetze vorzulegen und 
äußerte unter vielem andern guten und boͤſen Witze 
auch den: Man habe dieſer Tage anderwaͤrts die 
Miniſter mit dem Teufel der Metaphyſiker vergli. 
chen, allein in Beziehung auf die Korn-Akte koͤnn⸗ 
ten ſie mit viel mehr Grunde dem, zwiſchen zwei 
Heuhaufen ſtehenden Eſel der Mekaphiſiker vergli⸗ 
chen werden, da ſie eine Aenderung, wie es ſcheine, 
eben fo gern vornehmen als unterlaſſen möchten, 

Die Times ſuchen heute zu entwickeln, daß alle 
Huͤlfreichung der Regierung in den jetzigen Nöthen 
doch nicht zum Ziel fuͤhren und daß ſie das Uebel nur 
verſchlummern werde, wenn fie nicht die Korngeſetze 
aufheben und die Staats-Ausgaben beſchraͤnken 
werde; „wo nicht, ſo bleibt nur eine Wahl, naͤm⸗ 
lich die Einrufung der kleinen Noten wieder aufzu⸗ 
heben, d. h. zu erklaͤren, daß das Land nicht im 
Stande ſei, zu einem Metallgelde zurückzukehren 

und die Zukunft dem Ungefaͤhr zu uͤberlaſſen! Wir 
haben nur eine Bitte zu thun, deren Vernünftig⸗ 
keit, wie wir glauben, Alle zugeben muͤſſen: daß 
man die Anfchläge für dieſes Jahr doch nicht paſſi⸗ 
ren laſſen wolle, bis es erhellt, ob eine Erleichte— 
rung der jetzigen Noth durch die Mittel, welche nun 
verfucht werden, wahrſcheinlich ſei; d. h. daß man 
erſt zuſehe, ob das Volk jene Anſchlaͤge auch tragen 
konne.“ i : 

Am Sonntag Abend fand in der Gasanſtalt in 
Maiden Lane eine fürchterliche, einem Erdbeben 
ahnliche Exploſion ſtatt, wodurch mehrere Gebäude 
in Aſche gelegt wurden. Sogleich nach der Explo— 
ſion herrſchte in den angraͤnzenden Straßen, die 
durch Gas erleuchtet wurden, eine Egyptiſche Fin⸗ 
ſterniß. Niemand ſoll dabei ums Leben gekommen, 
aber viele Arbeiter ſollen ſehr verletzt worden ſeyn. 

Durch das Linienſchiff Corinthian iſt zu Liverpool 
die wichtige Nachricht eingegangen, daß Montevideo 
durch die Patrioten eingenommen und die Braſilia⸗ 
niſche Beſatzung daraus entfernt ſeyn ſoll. Dieſe 


Patrioten haben jetzt dem Erdſtrich, den 
e ie 

zen, den Namen der „öftlichen Provinz“ Pe 

Die Bewohner mehrerer Brafilianifchen Provinz 
505 haben Deputirte mit der Erklatung ihrer Unab⸗ 
Veni 157 e Fuer und dieſe 

eputirten ſollen die guͤnſtigſte Aufn 
ea | sin! em fnahme gefunden 

Napoleons Grabſtaͤtte auf St. Helena liegt fürn 
Viertelſtunden Weges von St. James . — 
dem Wege nach Longwood, auf einem Grasplatze, der 
etwa ein Viertel Morgen groß iſt, und von einer 
hölzernen Verpfaͤhlung umſchloſſen wird. 7 Trauers 
weiden beſchatten das Grab, das mit einer ſteiner⸗ 
nen Platte, von 5 Fuß hohen eiſernen Stangen 
umgeben, bedeckt iſt. Neben dieſe hat Madame 
Bertrand einige Vergißmeinnicht gepflanzt, die aber 
nie gewachſen ſind. Ein Invalid hat nicht weit da— 
von feine Wohnung und führt die Aufſicht; denn 
neulich hatten Franzbſ. Offiziere, die das Grab bes 
ſuchten, ſich einige Tannenzweige zum Andenken 
mitgenommen. Bonaparte hatte dieſe Stelle im⸗ 
mer beſonders gern gehabt, und oft faß er auf einem 
Baumſtamme und las. Er wuͤnſchte auch dort bes 
erdigt zu werden, wofern man die Abſchickung ſei⸗ 
ner Leiche nach Europa nicht geſtatten würde. Sein 
Herz liegt in einer ſilbernen Urne auf dem Sarge. 
Der Eigenthümer dieſes Stuck Feldes erhält von der 
Regierung jaͤhrlich 50 Pfd. St. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Privat⸗Quellen vernimmt man „ daß ver⸗ 
ſchiedene Londoner Banquiers ſich mit dem Plan be⸗ 
ſchaftigen, für London eine Silberbank nach dem 
trefflichen Vorbilde der Hamburger Bank zu ſchaffen 

Es ſoll in Leipzig künftig alljährlich, und zwar 
vom letzten Dienſtag im Monat Mai an, ein acht⸗ 
taͤgiger Wollmarkt gehalten werden. Für die Wolle 
welche während dieſes Wollmarkts daſelbſt eingeht, 
wird nur die Halfte der Handelsab abe, alſo vier 
Groſchen vom Zentner, entrichtet. Von derjenigen 
ee unverkauft von dieſem 

t r ausgeht ird die Ei 
one urn geht, wird die Eingangsab⸗ 

Es befindet ſich gegenwärtig in Hamburg ei 

Künfiler, der mit zweien ER 115 und dreißig 
Kinder gezeugt hat; worunter zwei Zwillingöpaare- 
Seine jetzt lebende Ehefrau hat eden dort wieder 
eine geſunde Tochter geboren. Die 4 kleinſten Kin⸗ 
der begleiten das Ehepaar auf der Reiſe. 


Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 21. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Dom 15. März 1826.) 


Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 3 
Auguſte v. Mellenthien. 


A. v. Schmeling, Capitain im 19. 


Jufanterie⸗ Regiment. 
Stargardt den 3. Maͤrz 1826. ; 


Literariſche Anzeige. 
Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt Nro. 
kann man auf die deutſche Ueberſetzung von 
Walter Scott's neueſtem Werte: Napoleons Leben, 
in Taſchenformat, 5 bis 6 Daͤndchen, ſubſeribiren. 
Der Preis eines jeden Bändchens brochirt iſt 72 


Sgr., welche jedesmal bei Ablieferung berichtigt 


werden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zur Vermeidung von Unordnungen bei dem An⸗ 
und Abfahren der Wagen bei den wöchentlich zwei: 


mal ſtattfindenden Verſammlungen bei der Frau 


Prinzeſſin von Preußen-Radziwill Koͤnigl. Hoheit, 
wird hiermit feſtgeſetzt, daß bei gedachten Verſam̃⸗ 
lungen alle Wagen mit Herrſchaften, ohne Aus⸗ 
nahme, nur durch die Taubenſtraße nach dem 
Schloß fahren, die leeren Wagen dagegen ohne 
Ausnahme nur durch die, der Schloßthuͤre gegen— 
über liegende Kloſterſtraße nach der Waſſerſtraße 
abfahren ſollen. 

Wer gegen dieſe Vorſchrift handelt, verfaͤllt in 
eine Geldſtrafe von 1 bis 5 Rthlr. 

Poſen den 7. Maͤrz 1826. 

Der Ober-Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Der Gutsbeſitzer Anton v. Mielgcki zu Wars 
owo, Oborniker Kreiſes, und die Wittwe Iſa⸗ 
bella v. Zablocka, geb. v. Zeromska, haben 
durch den am 28. Jan. d. J. gerichtlich errichtetenEhe— 
Kontrakt die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes unter ſich ausgeſchloſſen. Urkundlich unter 
Siegel und Unterfihrift, 
Poſen den 3. Hebruar 1826. f 
Königl. Preuß. Landgericht, 


— 


Bekanntmachung. 

In dem auf St. Woyciech sub Nro. 117. beles 
genen, den Nawrockiſchen Erben zugehdrigen 
Grundſtüͤcke, der Krollhof genannt, ſollen von Ofteru 
oder 1. April c. und Johauni c. an, mehrere Woh⸗ 
nungen in dem 25 9 

am 22 ſten März cur Vofmlt⸗ 

tags um 9, Uhr 1 
vor dem Referendarius Skruenſee angeſetzten Ter⸗ 
mine meiſtbietend vermiethet werden, wozu Mieths⸗ 
luſtige hiermit vorgeladen a 
Poſen den 6. März 1826. 


© 7 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Da in dem am 13. d. M. zum Verkauf mehre⸗ 
rer abgepfaͤndeten Meubles, Wagen, Geſchirre, 
Rinde und Schwarzvieh in Sarbinowo augeſtande⸗ 
nen Termine keine Kaufluſtige ſich eingefunden, ſo 
haben wir zum Verkauf dieſer genannten Stücke 
einen neuen Termin auf u 25 

den Eten April 3. f. Vormittags 
1 um Uhr 
zu Uzarzewo bei Poſen vor dem Referendarius Muͤl⸗ 
ler angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Be— 
merken einladen, daß der Verkauf nur gegen gleich 
baare Zahlung erfolgt iſt. 8 
Poſen den 20. Oktober 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


un nn nn 


: Bekanntmachung. 

Es wird hiermit nachträglich bekannt gemacht, 
daß die Kaution fuͤr jeden Lieitanten, auf die zur 
Ignaz v. Kolaczkowskiſchen Koukursmaſſe 
gehörigen Güter Woynowo, Zydowo, Krzy⸗ 


kowo und Roſtworowo, in dem auf den 21. 


März d. J. auſtehenden peremtoriſchen Termin auf 
3000 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen, für 
die Lieitauten auf ein einzelnes dieſer Güter auf 
2000 Rthlr., und bei Roſtworowo auf 1000 Rthlr. 
feſtgeſetzt worden iſt, und davon nur die innerhalb 
der erſten zwei Drittheile des Taxwerthes der Ghter 
e ‘ e 
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locirten Gläubiger, deren Forderungen vom Cura⸗ 
tor massae bereits anerkannt worden, 
Poſen den 27. Februar 1826. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


„:.:... — — 8 


Subhaſtations⸗Patent. 
Auf den Antrag des Kurators fol das zur Fo: 
eph v. Miaskows kiſchen Konkurs-Maſſe ge⸗ 
binde. im Schrodaer Kreiſe belegene, im vorigen 
Jahre auf 24,538 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf. gerichtlich 
abgeſchätzte Ritkergut Wagierskie, meiſtbietend 
verkauft werden. 
Die Bietungs: Termine ſtehen auf 
den 18ten Okober c., 
den 18 ten Januar 1826, 
den 18 ten April 1826, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts-Referendarius Kantak in unſerm In⸗ 
 frufriond » Zimmer an. 

Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der 2 
ſchlag an den Beſtbietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

Die Tare kann in der Regiſtratur eingeſehen 
ae 2 

ofen den 23. Juni 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— ——— ää—— — — — 


a Bekanntmachung. 

Die Johanna Juliana Ludovika Gün⸗ 
ther hat nach erreichter Großjährigkeit erklart, daß 
ſie mit ihrem Manne, Schuhmacher Johann 
Gottlieb Kappler zu Koͤhme, die Güterge: 
meinſchaft ausgeſchloſſen habe, welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Meſeritz den 30. Januar 1820. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


—— ——— — — ug 


x Bekanntmachung. 

Die Wittwe Bein, Roſina geborne Groß, 
und deren Bräutigam, der Joachim Benjamin 
Chriſtteller hierſelbſt, haben nach einem unter 
ſich errichteten Ehe⸗ und Erbvertrage die Gemein⸗ 

ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 


* 


befreit ſind. 


was, den beſtehenden Vorſchri 
fentlichen Kenntuiß ee ei 
Meſeritz den 6. Februar 1826. 


Königl, Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. . 

Auf den Grund des zwiſchen der Wittwe Bein, 
Rof ina gebornen Groß, und deren Bräutigam 
Joachim Benjamin Chriſtteller, unterm 
17. v. M. geſchloſſenen Ehekontrakts, wird die jez⸗ 
zige Handlung der Wittwe Bein, für deren alleis 
nige Rechnung auch nach vollzogener Ehe unter 
der bisherigen Firma: f 

„Roſina Groß” 
fortgefegt werden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 6. Februar 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


—— — 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des sten 
Armee⸗Corps zu Poſen, werden alle unbekannten 
Kaſſen Glaͤubiger der nachfolgend genannten Trup⸗ 
pen⸗Theile, Lazareth- und Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Anſtalten, als: lden N 

1) der ıoten Invaliden⸗Compagnie zu Bentſchen, 

2) des Landwehr Bataillons gelen dez f 

3zſten Infanterie-Regiments (iſten Reſerve⸗ 
Regiments), 
3) des Magiſtrats zu 


Bentſchen, aus deren Garniſon⸗ 
) des Magiſtrats zu fen een, Ders 
Tirſchtiegel, 


hierdurch vorgeladen, in dem zur Anmeldung etwa⸗ 
niger Anſprüche aus dem Zeitraum vom Iſten Ja⸗ 
nuar bis Ende December 1825 auf 5: 
den ı2ten Juni d. J., 
vor dem Deputirten Landgerichts : Neferendarius 
Claaſſen angeſetzten Termine, perſonlich oder durch 
zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Hunke und Wolny in Vorfchlag 
gebracht werden, im hieſigen Partheien⸗Zimmer zu 
erſcheinen, widrigenfalls fie ihrer Anfpräche an die 
Kaſſen der gedachten Truppentheile verluſtig ſeyn, 
und blos an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie 
kontrahirt haben, verwieſen werden ſollen. 
Meſeritz den 2. Februar 1820. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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SESdicetal⸗Citation. 
Der verſtorbene Staroſt Joſeph v. Skorze⸗ 
woski hat im Jahre 1797 für das hieſige Vikarien⸗ 
Collegium Über eine von Letzterem angeliehene Sum⸗ 
me von 2,034 Fl,. poln. einen Schuldſchein ausge⸗ 
ſtellt, welcher auf unbekannte Weiſe verloren -gegan⸗ 
gen iſt. 5 


Die Joſeph v. Skorzewskiſchen Erben haben die 


Tilgung dieſer Schuld nicht nachweiſen köunen. 
Es werden daher auf den Antrag des hieſigen Vi⸗ 
karien⸗Collegli alle diejenigen, welche an dem gedach⸗ 
ten Schuldſcheine als Eigenthümer, CEeſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-⸗Inhaber Auſpruche zu 
haben vermeinen, vorgeladen, ſolche binnen 3 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den roten Mai c. a, IE 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Schnei⸗ 
der hieſelbſt gebuͤhrend anzumelden, und das weitere 
rechtliche Verfahren, ausbleibenden Falls aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen praͤkludirt, 
ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchw eigen auferlegt, 
und der mehrerwaͤhnte Schuldſchein amortiſirt wer⸗ 
den wird. 
Gneſen den 5. Januar 1826. 

f Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
—— 4 
Subhaftationss Patent. 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Inowro⸗ 
clawſchen Kreiſe sub Nro. 34. 1 dem Ra⸗ 
hael Mierzynski zugehoͤrige Gut Czyſte und das 
Vorwerk Laczyn nebſt Zubehoͤr, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 28,857 Thlr. 9 fgr. 5 pf. ge⸗ 
wuͤrdigt worden ift, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger Schulden halber öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und die Bietungs termine find 
auf ben ı5ten Februar 1826, 
den 24ſten Mai 1826, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den z6ſten Auguſt 1826. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Springer, Mor⸗ 
gens um 8 Uhr allhier angeſetzt. 
Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Gut dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
und auf die etwa nachher einkommenden Gebote 
nicht weiter geachtet werden ſoll, in ſo fern nicht 
geſetzliche Grunde dies nothwendig machen. 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 


Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 
zeigen. Ta 2 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Bromberg den 26. September. 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


22 W. 


— —— — 


Güter = Verpachtung 

Die zur Fauſtin v. Zak rzewskiſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe und zur Herrſchaft Rakwätz gebdrigen 
Vorwerke Rakwitz und Swoboda, ſollen, mit 
Ausſchluß des Brau⸗ und Breunerei-Urbars und 
der baaren Gefälle von der Stadt Rakwitz auf drei 
hintereinander folgende Jahre, d.. von Johannis 
1826 bis dahin 1829, an den Meiſtbietenden in 
Pacht ausgethan werden. - 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem zur 
Verſteigerung auf 

Mai c. 


den 27 ſten 


vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Voldt an 


geſetzten Termine entweder perſönlich oder durch le⸗ 
gitimirte Bevollmächtigte in unſerm Gefchäftslofale 
hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewaͤrtigen, daß, wenn nicht geſetzliche Hinder— 
niſſe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag der 
Pacht an den Beſtbietenden erfolgen wird. 

Die Pachtbedingungen find in unferer Regiſtratur 
einzuſehen, und nur vorläufig bemerken wir, daß, 
da der Pächter auch zugleich Adminiſtrator der Herr— 
ſchaft Rakwitz gegen ein Emolument von 20 Sgr. 
pro Tag ſeyn ſoll, dem verpachtenden Curator der 
Maſſe die Auswahl unter den drei letzten Meiſtbie⸗ 
tenden vorbehalten bleibt. 

Frauſtadt den 16. Februar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


a Warnungs⸗ Anzeige. 5 

Johann Nerlich, über 60 Jaht alt, aus Neuguth 
Frauſtaͤdter Kreiſes gebürtig, welcher 28 Jahre als 
Ochſenknecht auf dem Mlttelhofe zu Dambitſch, 
gleichfalls im Frauftädter Kreiſe, gedient, ſeit zwei 
Jahren Wittwer und Vater von ſechs lebenden Kin⸗ 
dern war, wovon zwei noch unverſorgt ſind, hat 
geſtaͤndlich am 26, December 1824 den Schſeuknecht 
Johann Anderſch, den er faͤlſchlich für feinen Feind 
hielt, der es durch Klaͤtſchereien vermocht, daß fein 
Herr ihm den Dienſt gekündiget, durch einen Pflug⸗ 
ſech (Kolter) dergeſtalt, in der Abſicht zu toͤdten, 
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auf den Kopf gemißhandelt, daß er nach wenigen 
rb. 
Se ni Landgericht Frauſtadt hat gegen den 
Johann Nerlich auf Hinrichtung mit dem Rade von 
oben, als die ordentliche Skrafe des Mordes, er⸗ 
kannt. Das Hochverordnete Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht in Poſen iſt in zweiter Juſtanz der Eutſchei⸗ 
dung beigetreten, und nachdem dieſe Strafe von 
des Königs Maſeſtät mittelſt Ordre vom 24, Ja⸗ 
nuar 1826 beſtaͤtiget worden, iſt heute die Todes⸗ 
Strafe an dem Johann Nerlich allhier vollzogen; 
welches hiermit zur Warnung bekannt gemacht 


wird. 
uſtadt den 3. März 1826. Bi 
Br Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 


— 


—— nn —jG—ä— 


Ediktal⸗Citation. 


Die unbekannten Erben des am 4. Oktober 1824. 
zu Sworzye hieſigen Kreiſes verſtorbenen Waldwaͤr⸗ 
ter Johann Wyſocki, welcher als Deſerteur aus 
Ruſſiſch⸗Polen bei Kaliſch in hieſige Lande gekom⸗ 
men ſeyn ſoll, werden hiemit aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 6 Monaten und ſpaͤteſtens in dem am 1 5ten 
April k. J. Vormittags um 10 Uhr in unſerm Ge⸗ 
richtslokale anberaumten Termine entweder. ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, und ſich als recht⸗ 
mäßige Erben zu dieſem Nachlaſſe gültig auszuwei⸗ 

ſen. Im Nicht ⸗Erſcheinungsfalle haben dieſelben 
hingegen zu gewärtigen, daß fie mit ihren Rechten 
praͤkludirt und der Nachlaß, welcher zuſammen 
27 Rthlr. 15 gr. beträgt, als ein herrenloſes Gut 
dem Fiskus zuerkannt werden wird. 

Buk den 24. September 1825. . 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 


Der jüdiſchen Feiertage wegen wird der hier auf 
den 24ſten April d. J. fallende Albertus⸗((Geor⸗ 
gius⸗) Jahrmarkt, vom ten bis den bten Mai c., 
abgehalten werden, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. a 

Gneſen den 6. März 1826. 
b Der Magiſtrat. 


Verkauf von Horn⸗ und anderm Vieh. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kanonikus 
und Probſtes zu Michorzewo, Sebaſtian Wit⸗ 
kowski, gehörigen Pferde, Ochſen, Kühe, Jung⸗ 
vieh und Schaafe, ſollen im Wege einer dffentlichen 
Licitation gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Der Termin hierzu iſt auf 

den ꝗten April d. J., 

Vormittags um 9 Uhr zu Michorzewo bei Buk au⸗ 
geſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 6. Maͤrz 1826. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


—— ————— — 


Planimeter, 
ein neu erfundenes Inſtrument für Feldmeſſer, den 
Inhalt ebener Flächen ohne Rechnung genau zu 
finden, und die Theilung der Figuren zu erleichtern; 
auch gewährt dieſes Inſtrument, nachdem man mit 
demſelben genau bekannt geworden iſt, ein weit 
richtigeres Reſultat, als es auf dem gewoͤhnlichen 
Wege moglich iſt. Dieſes Zuftrument liefert nebſt 
einer gedruckten Beſchreibung mit 4 Kupfertafeln 
fuͤr den Preis von 12 Thlr. 
A. Pfändt, Mechanikus fuͤr ma⸗ 
thematiſche und phyſikaliſche Inſtrumente. 
Breslauer Straße Nro. 246. in Poſen. 


Mannheimer Bier-Verkauf-Anzeige. 

In den unter dem Rathhauſe und der Stadtwaa⸗ 
ge belegenen Gratzer Vierſchank⸗Lokalen wird fort⸗ 
während gleichfalls das beliebte Mannheimer Bier 
die kleine Flaſche zu 10 Gr. poln., verkauft. Desglei⸗ 
chen konnen auch Wirthe von öffentlichen Geſellſchaf⸗ 
ten oder Auswärtige, dieſes Bier jederzeit in Quan⸗ 
titten, von einer Tonne abwaͤrts bis 25 und 20 
Quart, zu herabgeſetzterem Preiſe, empfangen; bee 
lieben ſich aber deshalb bei mir in meiner Eifene 
Handlung am Rathhauſe oder meiner Wohnung 
Markt Nro. 97. zu melden. 

Poſen den 13. Maͤrz 1826. 


Carl Siegm. Gratz. 


— —-— -— ———————— nen 


Im Hauſe Nro. 55. am Markt ſind zwei Woh⸗ 
nungen von Oſtern ab zu vermiethen bei 
! 2 C. W. Puſch. Far 
(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 21. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 15. Maͤrz 1826.) 


Zucht Stähre » Verkauf. 


Aus der hieſigen Escurial⸗Merinos⸗Stamm⸗ 


Heerde wird den 28. Maͤrz c., von 9 Uhr des Mor⸗ 
geus an, eine Anzahl von 13⸗ bis 1zjähriger 
Sprung- Boͤcke gegen gleich baare Bezahlung vers 
kauft werden, wovon geehrten Kaufluſtigen, auch 
insbeſondere denjenigen Herren Schaͤferei⸗Beſitzern, 
welche davon benachrichtigt zu werden wuͤnſchten, 
hierdurch ergebenſte Anzeige geſchiehet. Den 28. 

ebruar 1826. 5 
8 Vom Ober » Wirthſchafts⸗-Amte der Sr. 
Königl. Majeftät von Baiern zugehdri⸗ 
gen Herrſchaft ee Jauerſchen 

reiſes. 

— ——— ä i em 


: Avertissement, 

Drei hundert Schock zweijähriger Karpfen⸗Saa⸗ 
men von beſter Qualität, zu 1 Rthlr. pro Schock, 
und 1 Sgr. Zaͤblgeld, ſind bei dem unterzeichneten 
Dominio zu verkaufen. 


Przygodzice bei Deutſch-Oſtrowo, den 6. 
März 1826. Is 4 


In Ottowo find ſehr ſchoͤne Aepfel⸗ und Birnen⸗ 
Staͤmme zu billigen Preiſen zu verkaufen; das Naͤ⸗ 
here erfährt man beim Propiantmeiſter Quaſſowski 

in Poſen. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 9. Maͤrz 1826. 


f Preis 
Getreidegattungen. a 
D eee ame) sone 


Zu Lande: 


ma f E 2 6 
Roggen. 4 28 24 — —— 
große Gerste, — >| el —| 20 8 
Heine do ß Sl 21 16 11 
afer a Er re 

2 Zu Waffer: 2 
Weizu f 12 66 5— 
Neggeen 23 — 
große Gerſte b 
ooo ee sl 
Hafer * — U . „ —1 —1—1 — — — 
Das Schock Stroh „1516 4112 6 
Heu der Centner. » | 2 | ——] —| 20— 


Fonds- und Geld- Cours. 
Zinz | Al 
Fußs, |®riete,|.Gela, 


: Our 
Berlin 8 


den 10. März 1826, 


Staats-Schuld- Scheine 4 571 837 
Pr. Engl. Anl, 1618. & 64 Thlr. 5 96 96% 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 64 Thir.! 5 21 * 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 4 — | 9% 
Churm, Oblıg, mit lauf; Coup.“ 4 8 
Neumärk. Int. Scheine do, 4 901 — 
Berliner Stadt- Obligationen „ ani = 
Königsberger do. A 03.1: 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 91 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — — 1 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 8514 m 
dito dito 14 84 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 — | 93 
Stpreussische dito FR 4.1.8 — 
ommersche dito eh 4 101 | 2004 
hur- u. Neum. dito Bi 4 | 102 1015 
“ Schlesische dito us 4 105 — 
ommer. Domain, do.. 5 | zo — 
Märkische do. do, .,.| 5 1041| — 
Stpreuss. do, do. ER 1004 9, 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 24 4 — 
dito dito Neumark | — 24 — 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. Maͤrz 1826. 


Getreidegattungen. 


Buchweizen 
Erbſen .. 
Kartoffeln. * 
Hen 1 Ctr. toll Prß. 


1200 K. Preuß.. 3 5 
Butter 1 Garnietz oder 
8 H. Preuß. 


101 — 


282 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826, 
Wenn man des Morgens bei heftiger Kalte eine noch offene Wafferfläche betrachtet, ſo ſcheint 


fie zu dampfen; wenn durch die Röhre der Aeolıpile mit Gewalt die Dämpfe des ſiedenden Waſſers ſich 


drängen, (0 erſcheinen fie unsichtbar an der engen Spitze, und erſt einige Zolle von derſelben formt ſich 
eine neblige Wo ke; dieſe Erſcheinuugen deuten uns das Entſtehen der Dampfe und Divufte. Wenn der 
Wärmeftoff das Waſſertheilchen luftartig verwandelt, als unſichtbaren Warfercunft entführt, fo ent⸗ 
Sn er nur in r 8 ad wenn nicht eine große oder plotzlich eutſtandene 
ıfferenz in der Temperatur derſelben, ihn ſein Waſſertheilchen — welche i \ 
wird — zu verla > und ſich mit 5 en zu verbinden zwingt. elches nun ſichtbarer Waſſerdampf 
Wenn der Himmel nach vielen heißen Tagen im Sommer unſerem Blick klar und h ch zei 
i 0 chlic fü Si ell ſich zeigt, 
ite deren e Waſſerdunſt reichlich gefüllt, der unſſchtbar in unſerm Luftkreiſe ſchwebt, Ste 
lich trübt ſich dann plötzlich der Himmel, das iſt, der unſichtbare Waſſerdunſt it durch Verluſt feines 
Waͤrmeſtoffes zum ſichtbaren Waſſerdampf geworden, der in höhere Regionen Wolke, in wiedern Nez 
bel genannt wird, RER" 
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ie Barometer Thermom. | Fischbein-| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 Stunde. Réaumur. Hygrom. 
2 z rn nen — 
51 8 Uhr. 27. 11,12 L.] ＋ 3,8 62 Sud trübe „5 
12 „ 10,06 [ 9,7 45 5 „ Heiker 
4 „ 9,60 [＋ 9, 2 40 SO. „ * 
668 „128. , [＋ 2, 66 NW. truͤbe 
12 „„ 1, 7, 8 52 „ Izieml. heiter 
43 24 [ 8,4 40 „3 1 
18 = |» 2,0 [ + o 4 „3 Nebel 
122 |ıs 88 [＋ 5,0 RES 2; 1 ſehr trübe 
2 2 50 „[ 4, 1 5 8 heiter 
8 3 2 s 24:|-+ 0 7 Oſt. heiter 
122[ 2,0 [ 4,8 * * trübe 
4:8 „ 1,58 ⸗[＋ 3, 8 77 5 * age 32 27 
98 „ 312:| + 3, 1 59 * ſehr truͤbe 
2 7 62:| + 5, 2 54 8 2 
„ 4, [＋ 4,8 59 ND. =. 
10 8 5 „ 6,38 [ ＋ 2 40 22 N 
12 » . 7,163:| + 3, 2 40 ss R 
N} s 12 :[+ 3,5 45 2 * 2. 
11 9 * 5 6,34 :|# 1 3 23 * E 
122 |e 28 ([＋ 2,5 7 * 2 
32 1 10 [＋ 2,8 40 „ * 23 8 
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